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Der Bauernstand unsre Kettung .

P . K . Rosegger , der bewährte Volksdichier in Graz ,
veröffentlicht in dem Grenzboten einen höchst lesenswerthcn
Aufsatz unter obigem Titel . Es ist zwar nianches darin

enthalten , was den Verhältnissen im deutschen Reiche nicht
vollkommen entspricht und unseren Ansichten wohl auch

zuwider läuft , doch glauben wir , daß die nachfolgenden mit

herzfrischer Wärme geschriebenen Ausführungen , die wir

jenem Aufsatz entnehmen , von Jedem mit Interesse gelesen
werden . Rosegger schreibt u . A . :

Ein seltsamer Doppelschrei gellt heute durch unsre Lande .

Arbeit ! Arbeit wollen wir ! lärmen sie in den Städten ;
Arbeiter ! Arbeiter brauchen wir ! ruft der Bauer auf dem

Dorfe . In den Städten kann mau nicht genug Häuser
bauen , um der Wohnungsnoth zu steuern , auf dem Laude

stehen Huben und Hütten leer . In den Städten droht
fortwährend Hungersnoth , die man mit theuerm amerika¬

nischem Korn decken will , auf dem Lande liegen die Heiden
wild , die Felder brach ; auf abgehausten Bauerngründen
wächst junger Wald , und wo früher ungezählte Menschen -

familieu gearbeitet haben , gelebt haben , zufrieden gewesen
sind , tummeln sich heute Rehe und Hirsche für den Jagd¬
sport hochmögendcr Herrschaften . So wenigstens ist es bei

uns in den Alpen ; doch wie man hört , trifft ' s im Flach¬
lande auch zum Theil zu , und der Bauernstand geht dort

wie hier dem Verfall entgegen .

Wer kann das verstehen ?

Der Niedergang des Bauernstandes ist eine Thalsache ,
die Niemand mehr leugnet ! Wenn mau hoch nur auch - u -

gestehen wollte , daß das große Arbeiterelend in den

Städten und die drohende Gefahr der Sozialdemokratie
mit dem Niedergange des Baucrustandes zusaimnenhängt !

Nichts wird sich so furchtbar rächen , als - daß mau den alt »

gesessenen Bauernstand verkommen lieh .

Diele äußere , wirthschaftliche und gesellschaftliche Ursachen
giebt es , die dem Landmann Todtengräberdienste leisten .

Aber es giebt auch innere Ursachen , daß der Bauernstand dar -

niedergeht . Der Bauer selbst ist nicht ohne Schuld . Ent¬

weder er betreibt seine Wirthschaft nach Urväterart , oder er

will den Fortschrittsmann spielen , führt allerlei unerprobte
Neuerungen ein und verrechnet sich . Den gesunden Mittel¬

weg zwischeit alter Sitte und neuen Anforderungen finden
die Wenigsten . Das ist eins . Ein Ziveites ist , daß der

Bauernschaft die Standesehre abhanden kommt . Man will

nicht mehr Bauer sein , es ist eine Schande , mit dem Pfluge
zu arbeite » , die Heerde zu züchten , Auch den Bauer erfaßt
die höllische Großmannssucht , die so viele sonst gutartige
Menschen blind , dumm und schlecht macht ; er will höher
hinauf , will studiren , will was probiren in derweilen Welt
— also wird aus beut freien Mann guten Falls ein unter¬

geordneter Beamter oder gar ein Hausmeister , ein Lastträger ,
ein Fabrikgeselle , ein Dienstmann , ein Canalarbeiler . Es

ist unbegreiflich . Der Bauernknecht in der freien Natur , in

der Poesie althergebrachter Arbeit und lebenerleichiernder
Gepflogenheiten , als Mitglied eines patriarchalffchen Haus¬
standes lebt herrlich nnd stolz im Gegensätze zu einem dienen¬

den Subjeete in der Stadt . Aber eins fürchtet der Bauerit¬

stand mit Recht — seine alten Tage , wo er , der ein langes
Leben hindurch nichts als Brod gebaut hat , als „ Einleger "

betteln muß , um die letzten kümmerlichen Bissen , oder warten

wie ein hungriger Hund , was vom Banerntische für ihn ab¬

fällt . Da geht er doch lieber bei Zeilen zu den Fabrik¬
arbeitern , die ja demnächst unter der rothcn Fahne die Welt

erobern wollen !

Jetzt steht der Bauer auf seinem Grunde da : die Söhne
sind bei den Soldaten , die Knechte sind in die Fabriken ge¬

gangen ; auch die Mägde haben gehört , daß man in der

Stadt als Köchin oder Bedienerin zehnmal feiner lebt
.
als

in der Bänerei , und daß man dort sogar sein Glück ntneben
kamt . Der Bauer steht einsam da und ruft nach Arbeitern

für Feld und Wiesen ! Er ruft vergebens . Und weil Nie¬

mand mehr zu ihm kommt , so will auch er davon . Der

Bauersmensch hat eben einen Blick in die Welt gethan und

gesehen , wie viel Reichthum ohne Arbeit es dort giebt , wie

viel Genuß ohne Leistung , wie viel unbestrafte Lüderlichkeit ,
wie viel siegende Schlauheit und daß nicht mehr die innere

Tüchtigkeit den Ausschlag giebt , sondern die Keckheit , die Herz¬
losigkeit , die Verschlagenheit . Ja , wenn es so steht , da will

er auch mitthun : an Klugheit meint er , nehme er es mit

Manchem auf , so dumm er auch ansschaue , und — er springt
in den Wettkampf .

Die Volksschule hätte auf dem Dorfe die Mission gehabt ,
nicht bloß den Sinn der Jugend in ' s Weite und Breite zu
lenken , .sondern ihn auch für den bäuerlichen Beruf zu bilden ,

zu vertiefen und Ämter wieder die Liebe für den Bauernstand

zu weck » und heften hohe Ehrenhaftigkeit zu betonen . Die

Geistlichkeit , die -sich ja doch auch sonst so willig an welt -

luhen Angelegenheiten bethciUgt , hätte dieselbe Aufgabe zu

erfüllen . Allnu - bem katholisch « » Elrrus scheint es nicht ge¬

geben zu sein , den Bauernstand für den modernen wirth -

schaftlichen Wettbewerb zu erziehen . Also sehen wir , daß

unser Alpenbauer den moralischen Halt verliert , großentheils
schon verloren hat , und daß der Bauer dorthin gedrängt
wird , wo das Volk nicht mehr Volk heißt , sondern Pöbel ,
Proletariat .

Eine große Jndnstrie ist ja etwas recht Schönes , doch
ihr die Agricultnr zum Opfer bringen — das ist sie nicht

werth . Die Agricultnr hat ein älteres Anrecht auf unser
deutsches Vaterland als die Industrie , und wird ihr wohl
anch in Zukunft eine bessere Stütze fein . . . .

In den übervölkerten Städten wogen Rotten durch die

Straßen , schreien nach Arbeit , greifen mit räuberischer Hand
nach Brod . Man ist bestrebt , ihr Begehren zu erfüllen ,
schafft in der Stadt allerhand Arbeiten , die an und für sich
nicht nöthig wären , die nur die Gemeinde - ttub Staats -

lasten vermehren nnd trotzdem ganz , unzulänglich find , nm

die Massen mit Brod zn versorgen . Was ist das für eine

Wirthschaft ? Sieht es denn tun Gotteswillen Niemand ,

wo Arbeit in Hülle , und Fülle vorhanden ist , und zwar jene
natürliche ; segensvölle . Arbeit/die unmittelbar Brod schafft ?
Mit den Blassen arbeitsloser Menschen aufs Land hinaus !

Zurück wieder auf die Dörfer , in ' s Gebirge , roden , ackern

und ernten , Feldbau und Viehzucht treiben . Und nicht bloß
die rohe Arbeitskraft hinaus ; es giebt in den Städten auch
so viele überschüssige Intelligenz , die ein besseres Loos ver¬

diente , als zwischen Mauern unnütz zu verkommen oder gar
gemeinschädlich thälig zu sein . Hinaus mit ihr in die freie
Gottesnalur ! Auch das Bauernthnm braucht gescheidte
Köpfe ; ja ein Bauer , der gemischte Wirthschaft tüchtig be¬

treiben will , muß in feiner An mindestens so viel gelernt
haben und verstehen , wie irgend tin „ Studierter " in der

Stadt .

Aber wie ist es zu machen ? Was soll geschehen , auf
daß eilt wohlthätiger Rückzug beginne von der Stadt aufs
Land ? Mit den Sommerfrischen , dem Touristenwesen , von
dem man sich erneutes Interesse und Vortheil für den

Bauernstand versprochen hatte , ist es nicht . (? Die Red .)
Das ist nur so eine Art Spielerei mit dem Bauernthnm ,
schadet diesem , besonders moralisch , weit mehr , als es nützt .

(? Die Red . ) Die landschaftlichen Schulen machen auch nicht
viel aus ; für den Bauer ist die Schulbank , wenn er sie zu
lange drückt , überhaupt mit einer gewissen Gefahr verbun¬

den , besonders zn einer Zeit , wo es Jeder , der etwas ge¬
lernt zu haben glaubt , für eine Schande hält , körperlich zu
arbeiten . Körperlich arbeiten muß aber der Bauer , und

dagegen hilft keine Gelehrsamkeit nnd kein Hochmuth , es

kommt nur daraus an , daß er es merkt und empfindet ,
welch

' eiiftSegen und Genuß auch in der körperlichen Arbeit

liegen kann . Vielfach ist sie mehr Genuß als Aitstrengung .
Wenn zwei Feiertage neben einander stehen , so wird sich der

richtige Bauer oder Baueruknecht am zweiten
'
Feiertage schon

wieder sachte an eine Handarbeit machen , er fühlt sich dabei

wohl .
Aber was ist zu machen , daß der Rückzug beginne von

der Stadt aufs Land ? Ihr Staaisleiter und Gesetzgeber
es ist die höchste Zeit , darüber nachzudenken ! Ich habe
schon darüber nachgedacht und bin zn dem Schluffe gekom¬
men , daß mit Zeitungsartikeln und Bankettreden nichts ge¬

than ist , daß die Menschen für diese wichtige Sache sich
persönlich einsetzen müssen , so tapfer und opferfreudig , wie

man sich gegen den Feind einsetzt für ' s Vaterland . Das

Opfer wäre ja endlich nicht so groß . Wenn ich ein kräftiger
Stadtbürgersfohn wäre , mit einem kleinen Vermögen , ich
würde dam . it kein Geschäft anfangen weder im Gewerbe

noch im Handel , ich würde mir draußen in einer schönen
Gegend des Landes ein Bauerngut kaufen . In gesunder
Luft , bei köstlichem Wasser , bei nahrhafter einfacher Kost
würde ich abwechselnd fleißig arbeiten und behaglich ruhen ,
würde meiner Familie leben , meinen Kindern eine glückliche
Jugend auf dem Lande und ein selbstständiges Daheim
schaffen . Fernab von dem unheimlichen Treiben der moder¬

nen Welt würde ich im ländlichen Frieden ein echter und

rechter Mensch sein können .

Nachdruck verboten .

Unter Palmen .
' • Erzählung von Kaus Wachcnßuseu .

( 2 . Fortsetzung .)

Ihm war
' s unerklärlich , dieses Mißtrauen , das man hier

einem jungen Aerzte zeigte , und leider sah er erst jetzt ein ,
daß er dasselbe wohl selbst mit verschuldet . Des unfreund¬
lichen Hazienderos Tochter war ' s geweftn , um deren

'
Willen

er seine eigenen Lebens - Interessen versäumt !

Seit er sie zum ersten Mal gesehen , war er auf dem

Mcmlthier , das er gekauft , um damit feine Patienten zu be¬

suchen , immer wieder zur Colonie hinaus geritten , um ihr
zu begegnen , anstatt zu Hause Kranke zu erwarten . Er

hatte sie auch zu finden gewußt , dieses so seltsame Mädchen ,
und sie hatte es geduldet , daß er sich ihr anschließe , aber

mit einer Miene , die ihm sagte , er sei ihr so gleidjgiltig
wie der Schatten , der zu ihrer anderen Seite ans bett

Weg fiel .

Nicht mit wirklichem Vertrauen , nur im Bewußtsein ihrer
Selbststänbigkeit hatte sie gestattet , baß er ihr wieder und

wieder in der Einsamkeit der Wüstenei , der Wälder be¬

gegnete . Sie führte ihn sogar wiederholt in die Hazienda ,

sie lud ihn hier auf den kleinen Dampfer ein , um mit ihm
im Schatten der den Fluß überwölbettdeit alten Bäume zu
fahren , auf die kleinen Kaimans in dem von Wasserlinsen ,
Lotos und Ranunkel überwucherten Fluß Jagd zu machen ,
aber sie war stets von derselben kalten Freundlichkeit gegen
' hu geblieben , die ihm jede Annäherung versagte .

Er fand beim Plaudern in ihr einen Fond von wirk¬

licher Bildung , die sie der norddeutschen Gouvernante ver¬
dankte , denn sie sprach , außer dem Portugiesischen , Englisch
und Französisch ; sie folgte ihm mit mehr oder weniger

eigener Kemtiniß auf alle Gebiete des Wissens und sie
konnte zuweilen auch wohl zugänglich fein , nie aber kam

über ihre Lippen ein wirklicher Herzenston . Es mußte also
etwas fein , das dieses reich begabte , vo » der Natur so über -

schweuglich ausgestattete Mädchen zu keiner Lebensfreudigkeit
kommen , sie in der Wildheit ihrer Umgebung Ersatz suchen
ließ für das , was ihr nicht beschieden . Sie konnte lange ,
lange in sich versinken und schreckte dann plötzlich auf in

ihren Gedanken ; es waren heftige , unvermittelte fiebergänge
in ihrem Wesen , die wie das Aufzucken einer wehen , leiden¬

schaftlichen Seele erschienen , bann aber trat wieder das ckctlte ,
mißachtenbe Lächeln auf ihr Antlitz unb sie konnte rauh ,
.sogar rücksichtslos sein .

Er hatte bas oft etnpfinben müssen , hatte sich beShalb
wieberholt vorgenommen , sie nicht wieber anfzusuchen unb

hielt auch endlich seinen Vorsatz , denn er sah ein , daß er

seine hier gesuchte Existenz verscherze , wenn er anstatt
Patienten zu suchen , solche in feiner Wohnung zu erwarten ,

ganze Tage lang draußen in der Wilditiß umherschwärme ,
um nur in diese wunderbaren Augen zu blicken , eilt Spiel¬
ball ihrer Lannen zu fein . Da aber war zu seiner freu¬
digen ficberraschung sie selbst eines Tages , von ihren beiden

Hunden gefolgt , vor ihrem Hänschen erschienen , um alle seine
Vorsätze zu Schanden zu machen .

Sie habe ja das Recht , wie alle fiebrigen einen Arzt
anfzusuchen , sagte sie mit ihrem kalten Lächeln , als sie , die

Reitgerte in der einen , den Saum ihres Kleides in der

andern Hand , zum ersten Mal die kleine Holztreppe zu

seiner Galerie heraufstieg und auf den bequemen Bambns -

siuhl sich niederließ . Er habe sie verwöhnt ; sie fühle das

Bedürfniß , mit ihm plaudern , sagte sie mit Vorwurf in

ihrem dunklen Auge , als zürne sie ob dieser Vernachlässigung .

Bisher habe sie die Menschen alle gemieden , denn was seien
das für Menschen hier , Bauern und Glücksucher , elende , ver¬

kommene Existenzen , die im Vaterlande nicht gut gethan ,
Futter für das gelbe Fieber die Meisten , die mit großen
Hoffnungen hierher gekommen und getäuscht in solchen wieder

abzögen .
Sie ahnte offenbar nicht , wie wehe sie ihm damit thue ,

denn auch er gehörte ja . zu denen , die mit solchen Erwar¬

tungen hierher gekommen , indeß verzieh ' er ihr gern , dank¬

bar dafür , daß sie Verlangen nach ihm gefühlt . Aber auch
an diesem Vorzug , er fühlte es , wie sie so gleichgiltig ihm

gegenüber faß , hatte ihr Herz keinen Theil ; es ihr nur ein

Bedürfniß , mit ihm zu plaudern , weil sie felbst gestand ,
und sie saß mit einem so souveränen Selbstbewußtsein ihm
gegenüber , sie schien so weit entfernt , ans seiner sorgen¬
vollen Miene zu schließen , daß sie zu einem an seinem
Fortkommen hier verzweifelnden Arzt vor sich habe , der

schon den Aennsten der von ihr so mißachteten Colonisten
beneidete .

Als sie ihn verlassen, - als er sie so stolz , so schön dahin
jagen sah , verwünschte er sie und ihre Freundschaft . Eine

Oual war
'
s ja für ihn , dieses Vertrauen eines so schönen ,

Geschöpfes , dem er durch keine Miene , keinen Blick verrathrn
durfte , was in ihm vorging : dessen Ange ihn strafte , wenn

er in einem unbewachten Moment warm zu werden begann ,

so baß er über sich selbst erschrak !

Er athmete erleichtert auf , als er sie nicht mehr sah , er

schwur sich wieber unb wieher , sie zu meiben , und dennoch
fand er sie draußen auf ihren Spazierritten . Er vermied

die Nähe der Hazienda , obgleich es ihn gewaltsam zu dieser

zog , und wenn er einmal ruhiger geworden , sie eine Woche

lang nicht gesehen , während derselben die Zeit und die Kraft
gefunden halte , diesem Zustande ein Ende zu machen , sah
er sie wieder vor seinem Hause erscheinen , immer mit dem¬

selben Vertrauen ihm die Hand reichend . Er hörte von ihr
nicht einmal die Frage mehr , warum er sie meide , warum
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Und wenn mir das auch Andere nachmachten , Viele nach -

machlen , brave und gescheidte Söhne der Stadt , würde es

allmählich anfangen , als etwas sehr Wackeres , Patriotisches ,
Aristokratisches zu gelten , wenn sich junge Leuten dem alt -

ehrtvürdigcn Bauernthum widmeten , und dann wäre es ja
gewonnen . Das dienende Volk würde schon selber folgen .

Und so wie sonst das städtische Menschenmaterial durch
Banernblnt aufgefrischt zu werden pffegt , so müßte das alte

zu Grunde gegangene Bauernthum durch ein aus gebildeten
Schichten stammendes junges , zeitgemäßes ersetzt werden . Der

historische in vieler Beziehung so chrcnwerthe und heimliche
Bauernstand wäre freilich dahin , aber in dem jungen Bauern -

thnm würden sich vermöge der veredelnden Einwirkung von

Arbeit und Natur allmählich wieder die Tugenden dieses
Standes ausbilden . Einfachheit , patriarchalischer Sinn ,
Liebe und Treue zur angestammten Erde , zu der Väter

Sitte , Ahnung und Verehrung Gottes , diese erhaltenden
Mächte gehen aus der Scholle hervor und sind des Bauern -

standesHort . Der menschliche Drang nach gesitteter Freiheit ,
nach einer festen Heimstätte für sich und die Nachkommen ,
nach dem natürlichen Adel , der sich in der erblichen Stündig -

keit , in dem treuen Festhalten an dem Berufe seines Ge¬

schlechtes begründet , ist ja doch noch nicht ganz verloren , so
daß uns wenigstens die seelische Eignung und Fähigkeit
nicht abgeht , das älteste gottgeheiligte Erbe der Menschheit
wieder anzutrctcn .

• Das klebrige müssen unsere Staatsmänner , Volksvertreter

und Volksfreunde besorgen und wenn sie in der Großstadt
geweckt werden von dem Lärm des Proletariats , das durch

die Straßen stürmend mit drohenden Geberden nach Arbeit ,

nach Brod und nach Anderem schreit , mögen sie sich daran

erinnern , daß der historisch - conservative Staat keinen mäch¬
tigeren , treueren Freund hat , als einen starken Bauernstand .

Einen solchen müssen sie schaffen um jeden Preis , denn

von diesem angeblich so ungebildeten Stand hängt der

Fortbestand unserer Gesittung ab .

Locales .

tR - chdruck LerLrigilloIcorrkspondruzen nut unter brirtlittr Quellenangabe geltattet .)
s- . Wiesbaden , 16 . März .

* Zrrr ErUmerung . Am 16 . März 1842 ,
also vor 50 Jahren , starb der Komponist L . Cherubini ,
der Director des Pariser Conservatoriums , ein in seiner Zeit
hochgeehrter und beliebter Musiker , der heute leider mehr im in¬

timeren musikalischen Kreise / als in der großen musikalischen
Welt gewürdigt wird , ziemlich umgekehrt als bei Lebzeiten
des Meisters . Cherubini gehört thatsüchlich zu den Meistern
der Musik , zu den Ersten auf dem Gebiete der Tonkunst :

er erinnert an Mozart und zeigt , bei aller italienischer
Eigenart der melodischen Erfindung , doch entschieden deutsche
Tiefe und Innigkeit des Ausdrucks . Seine Opern „ Der

Wasserträger "
, „ Lodoiska "

, „ Medea "
, haben dramatischen

Werth und wurden s . Z . sehr stark gegeben ; heute ist es

vornehmlich „ Der Wasserträger '
, der sich auf dem Repertoir

der Opernbühne findet . In deu letzten 20 Jahren seines
Lebens hat sich Cherubini fast ausschließlich mit Kirchen¬
musik beschäftigt , in denen sein edler und reiner Stil fast
noch mehr , als in der Oper , hervortrat . Es ist nicht un¬

wahrscheinlich , daß Cherubini in einer späteren Zeit wiederum

noch mehr gewürdigt werden wird , als jetzt .
— Kurhaus . Am Freitag findet Extra - Sy in phonie -

C o n c e r t im Kurhanse statt .
— Dir Vorbesprechung der Herren Stadtverordneten zu

der am Freitag , den 18 . d . M ., aubcranmteu Stadtvcrordncten -

Sitzung findet Donnerstag , den 17 . d . M ., Nachmittags 6 Uhr , int
Nonnenhof ( Damensaal ) stall .

( * ) Vortrag . In der hiesigen Abtheilimg der deutschen
Colomalgcseüschast hielt am Dienstag Abend im Casinosaal der
Maler , Herr Weidmann , einen Vortrag über Dentsch -Ostafrika
an der Hand zahlreicher Lichtbilder , die er auf Grund selbstgefcr -

tigter Ausnahnieu , sowie Photographien zur Darstellung brachte .
Der Vortrag begann mit einer kurzen Entwickelungsgcschichte unserer
ostafrikanischen Besitzung , zu welcher Dr . Peters von Sansibar cnir -

gehend , den Grund gelegt hat . Er schloß Verträge mit den Häupt¬
lingen der einzelnen Rcgerstämme ab und wenn diese auch zunächst
nicht die ganze Tragtveire der Sache erfaßten , so gab ihnen dieselbe
doch Gelegenheit zu zeigen , daß sie gesonnen waren , die Verträge zu
halten . Als dann Kaiser Wilhelm I . deutschen RcichSschutz zngcsagt

er so verstimmt ; sie war da , offenbar nur , damit er ihr die

Zeit vertreibe !

Und er , er war zu stolz , ihr endlich offen zu gestehen ,
daß sie es sei , die ihn hier forttreibe , und noch eine andere

traurige Gewalt : die unerbittliche Noth ! Er war ja über¬

zeugt , sie hätte sein unglückliches Gestäudmß mit demselben
kalten Gleichmuth angehört , ihm nicht gedankt , nicht gezürnt ,

ihn nicht einmal gemieden ; er sah ja ein , er könne sich da¬

mit nur eine Niederlage bereiten , um die sie ihn nicht ein¬

mal bedauern werde , ihn , der ohnehin schon die Armseligkeit
seiner Existenz immer bitterer empfand , als er während der

letzten Wochen vergeblich und endlich verzweifelnd auf die

Hilfe eines reichen Freundes in Deutschland gewartet , den

er so dringend angefleht , ihn aus einer Sage zu erretten , in

die er sich durch seine Unternehmungslust und seinen Glauben

an unwahre Vorspiegelungen gebracht .

Ein Menschenhaß hatte sich seiner bemächtigt . Ja , Ja -

cvbina hatte Recht , wenn sie die Leute hier verachtete ! Aber

toautm hatten die anderen , älteren College » hier ihre Be¬

schäftigung , ihre Existenz gefunden ? Warum wagten sich
nur die Armen noch zu ihm , denen er nichts abzufordern
vermochte , nicht die Vermögenden , die Reichen sogar , die

hier vorhanden waren , die ihm doch zrt Anfang eine Miene

gezeigt , als sei ihnen ein neuer Arzt willkommen ? Warum

endlich hatten die Familien , denen er feinen Besuch gemacht ,
ihm diesen kaum erwidert , ihn nicht einmal der landläufigsten
Rücksicht mehr gewürdigt ? . . . . Er wußte es nicht , er

begriff es nicht , er , der doch daheim überall so gern ausge¬
nommen worden und also besser gethan haben würde , im

Vaterlaude zu bleiben , anstatt hier den Ueberflüssigen zu

spielen bei Leuten , die . . . ja , Jaeobina hatte Recht . . .

die schiffbrüchig aus ihrer Heimath herüber gekommen
und da es ihnen gelungen , hier ihr Brod zu finden .

Halle , begann die ostafrikanische Gesellschaft ibre Arbeit , gründete
Faktoreien und trat mit deu Negern in Handelsbeziehungen . Ter
Handel ist keineswegs eine leichte Ausgabe , denn einmal ist der
Neger viel zu sehr Aristokrat , als daß er den Verkehr mit den
Fremden suche . Dann aber ist auch mit Geld sehr wenig auszu -
richreu ; nicht einmal Lebensmittel find in ausreichendem Maße zn
bekonuneu . Die Ansichten , die namentlich in Dcutschlond über das
Klima Ostafrikas verbreitet find und die es geradezu als ein
Todtenlaud für die Deutschen darstellen , sind mindestens übertrieben .
Die Malaria richtet dort kaum größere Verheerungen an als es bei
uns die Jnflnenza in jüngster Zeit gethan hat . Die Sterblichkeit
bei der Wißrnannlruppe als Norm ausstellen zu ivollen ,
ist grundfalsch , denn auch in unseren Breiten bedingen
die Strapazen eines Feldzuges genau dieselben Erscheinuuheu .
Fragen wir nach dem Nutzen , deu Ostasrika dem Reiche gewähren
wird , so können wir jetzt schon sagen , daß es die Opfer lvcrth ist ,
die es gefordert , wenn sich auch noch nicht entgiltig gezeigt hat , zu
welchen Erträgen das Land fähig ist . Schon gedeiht in den Plan¬
tagen die Baumwolle so gut wie in Amerika , der Tabak wie auf
Sumatra , und auch die Erfolge , die man mit dem Anbau des
Kaffccbaumcs gemacht , berechtigen zu den schönsten Hoffnungen .
Aus der tropischen Pflanzenwelt wachsen Ananas und Orangen
wild ; die Hunger und Durst zugleich stillenden Cauanen und
Mangos , die zwar die Reise bis zn uns nicht vertragen und darum
hier wenig bekannt sind , werden dort zu einem großen Segen für
den Europäer . Auch unsere deutschen Gewächse gedeihen vorzüglich .
Jede Riederlassnug wurde nämlich mit einem Gärten versehen und
mit deutschen Gemüsepflanzen bestellt . Anfangs zwar schoflen sie
nur in ' s Kraut , als jedoch ein Neger darauf aufmerksam gemacht ,
daß mau sie vor deu sengenden Sonnenstrahlen durch eine Decke
aus Palmblättern schuhen müfle , entwickelten sich auch die Knollen
der Radieschen , Merettige und anderer Küchengewächse nach Wunsch .
Des Redners Erfahrungen lassen sich dahin zusammen fassen , daß
das Land einen sehr hohen Werth besitzt , weis es außerordentlich
productiv ist . Auch das Innere ist sehr viel besser als sein Rnf ;
es steht den Küstenländern nicht nach und wird zudem vielfach von
arbeiffamen Negerstämmen bewohnt , während der Neger an den
Küsten faul ist und nur dann arbeitet , wenn er fein Geld hat .
Zwölf Pfennig etwa genügen ihm , um seine Bedürfnisse für einen
Tag zu befriedigen und da er doch viel mehr verdient , ist er oft
in der Lage , feiern zn können . Von den Missiousgesellschafteu
haben nameutlich die französischen , die schon über zwanzig Jahre
int Lande ansässig sind , gute Erfolge zu verzeichne » . Sie leben in
so gutem Einvernehmen mit bett

'
Eingeborenen , daß sie oft die

Vermittler zwischen diesen ' und den Deutschen waren . Die
viel jüngeren , deutschen Missionsgesellschaftcn find noch klein
und haben außerdem durch die Ausstände viel gelitten .
Von den französischen Patres könuen wir lernen , die Neger tut
Frieden au uns zu fesseln . Mit Pulver und Blei ist weniger aus¬
zurichten . Auch Wißmann behandelte die Neger mit einer Geduld ,
die sonst nicht in seinem Naturell lag . Tagelang verhandelte er oft
mit ihnen , nm friedlich mit ihnen auszukommen und seine Taktik
bewährte sich so gut , daß er im October 1889 nicht mit Unrecht
sagen konnte , jetzt könne man mit deut Sonnenschirm zu deu Papuas
gehen . Die nachfolgenden Aufstände haben die Sache allerdings
wieder zu unseren llngnnstcn geändert . Eine Regierung Ostasrikas
ist der Verschiedenheit der einzelnen Stämme wegen durchaus nicht
leicht . Es hätte sich empfohlen , die diktatorische Negierung noch
zehn Jahre auf ihrem Posten zu belassen , nicht aber sie schon jetzt
durch eine Civilverwaltnng zu ersetzen . In Deutschland sollte sich
die Ansicht endlich einmal Bahn brechen , daß wir in Ostafrika
einen Juwel erworben haben , de mehr werth ist , als viele eng¬
lische Provinzen im schwarzen Erdtheil und der die » erlangtet
Opfer verdient . Das Urtheil eines englischen Offiziers sei nicht
ganz unrichtig , der gemeint , die Deutschen seien unreif für die Er¬
werbung und Festhaltung colonialen Besitzes . Während in Eng¬
land auch der gewöhnliche Arbeiter durch reich » Spenden fein Ver¬
stand nist und Interesse an dieser Sache bekunde , gäbe der - Deulflche
nur thräucnden AngeS seine Mark her , nachdem er sie zuvor auf
allen Seiten besehen . — Die dann folgende Vorführung der
Bilder mit eingehender Erklärung brachte zahlreiche Ansichten von
Sansibar , Tanga , Bagamojo , Dar -eS - Salaam , Kisiwani , Lindi und
anderen Ortet , ferner Landschaften , Negerstämme und die Porträts
der hervorragendsten deutschen Asrikasorschcr . — Der Vortrag war
gut besucht und fand reichen , wohlverdienten Beifall .

- o - Todesfälle . Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr ist der
König ! . Major a . D . Wilhelm von Ho Ibach gelegentlich eines
Spazierganges in der Marktstraße am Rathhanfe von einer Herz¬
lähmung befallen worden und alsbald verschieden . Der Verstorbene
war am 2 . Januar 18 -10 dahier als Sohu des Herzogs . Nass .
General - Majors von Halbach geboren , besuchte zunächst das Gym -
ttafium und dann die Nass . Militärschnle , trat nach bereit Absol -

virung bei dem zweiten Npss. Infanterie -Regiment als Offizier ein
und machte als solcher den Feldzug 1866 bei der Main -
armee mit . Bei deut liebertritt in preußische Dienste wurde
er dem damaligen 88 . Infanterie - Regiment zugctheilt , von
dem er nach verhältnißmäßig kurzer Zeit in das 4 . Garde -

Regiment zu Fuß tu Spandau versetzt wurde . In diesem
Regiment nahm er als Compagniesiihrer an dem Feldzüge gegen
Frankreich 1870/71 Tbeil und anvanciite in dem 4 . Garde - Regt -
ment z. F . bis zum Major . Er wurde später als Bataillons -
(fommaubeur nach Hannover versetzt , ntußte aber als solcher eines
schweren Herzleidens wegen feinen Abschied erbitten und lebte feit
mehreren Jahren in seiner Vaterstadt als Pensionär . An Deco -
rationen besaß der Verstorbene das eiserne Kreuz , den rothen Adler -

Orden 4 . Klasse und beit russischen Anueu - Orden . — Heute Morgen
um 8 Uhr verstarb sodann nach kurzem Krankenlager der Kaiserl .
Postdirector a . D . Earl Hoffmann hu 73 . Lebensjahre . Derselbe
war lange Jahre Vorsteher des hiesigen Postamts und erfreute sich
ob seines leutseligen Wesens bei dem großen PuAiknm besonderer
Hochschätzung , bet seinen Untergebenen aber aufrichtiger Verehrung .

* fürfarge füv Mädchen . In dem Aufruf des hiesigen
Zweigvereins der „ Freuitdiuncu der junge « Mädchen

" wird weib¬
lichen Dienstboten , die nach der Stadt ziehe « wollen , empfohlen ,
um Erkundigumzen nnd Empfehlungen sich an die Mitglieder dieses
wohlthütig « , Vereins auf dem Lande zu wenden . Diese Damen
sind in Nassau u . a . außer den schon erwähnten Wiesbadener
„ Freundinnen der jungen Mädchen " : Frau Pfarrer Eichhoff ,
Dillenburg ; Frau Decan Wilhelms , Braubach ; Frau Gräfin Kil -
manscgge , Nassau a . d . L . ; Diaconifse Luise Brill , Herborn ; Frau
Pfarrer Müller , Ufingen i . T . ; Frau Pfarrer Moser , Weilburg
a . d . L . ; Fran Decan Gieß , Langenschwalbach ; Fräulein Hedwig
Jung , Riederursel ; Frau Pfarrer Rocholl , Oberlabustein i . T . ;
Frau Pfarrer SBagge , Friedrichsdorf i . T . ; Fran v . Lade , Geisen -
heiui a . Rh . ; Fräulein H . Hüttner , Haiger . — Möchten recht viele ,
mit bett Verhältnissen ut der Stadt noch nicht vertraute Mädchen
auf dem Lande sich ohne Scheu bei der ihnen zunächst wohnenden
der genannten Damen Raths erholen ; er wird ihnen ia ein¬
gehendster und liebenswürdigster Weise ertheilt .

A Neues aus dem BibliographischenInstitut . Wie be¬
reits gemeldet , erfcheintsoebeu in der berühmten Verlagsaustalteine neue
Auflage des bewährten „ Kleinen Meyer

"
, der aber in bet That sehr

groß in feiner Kleinheit ist . lieber 100 Illustrationen , Karten
und dergleichen flnb dem Werke beigefügt , das in 66 Lieferungen
zu je 30 Pfg . erscheint . Ein würdiges Seitenstück zn diesem Buche
erscheint ebendort in dem lange vordekeiteten neuen geographischen
Werke , welches unter dem Titel : Meyer ' s Kleiner Hand -
Atlas in 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagen einem dem prak¬
tischen Gebrauch angepaßte Zusammenftellung des werthvollen
Kartenapparats aus Meyer ' s großem Converfationr -Lexikou bringen
wird . Die Auregmig , das vorzügliche Material solchergestalt der
Allgemeinhett zugänglich zu madxn , ist der Verlagshaudlung fort¬
während aus allen Berusskreisen geworden . Da das Werk zn einem
außerordentlich billigen Preis ( dasselbe soll in 17 Lieferungen ,
mit je 6 — 7 Kartenbeilagen und zum Preise von 50 Pfennig zur
Ausgabe gelangen ) auf den Markt gebracht wird , so hat man es hier
zweifellos mit einem volksthümlichen Verlagsnuternehmen ersten
Ranges zu thun , auf welches gebührend hiuznweisen wir nicht ttnter -
laffen wollen .

- o - Nütkblick auf das Schwurgericht . Die gestern zu
Ende gegangene erste diesjährige Schwurgericht ttagung erstreckte
sich auf 8 Sitznngstage . Tie zur AburtyeÜung überwiesenen An¬
klagen richteten sich gegen 8 Männer und 1 Frauensperson und
hatten bei den elfteren Amtsverbrecheu in zwei Fällen , Nothzucht ,
Äothzitchtsversuch , gefährliche Körperverletzung mit tödtlichem Er¬
folge , Straßenraub , Körperverletzung , Widerftand ttitb Beleidigung ,
sowie ein Verbrechen gegen das Gesetz betr . den verbrecherischen und
geuteingesährlichcu Gebrauch von Sprengstoffen , bei der weiblichen
'Angeklagten Kindesmord zum Gegenstand . Äon bett Männern
wurden zwei , von den auf Nothzuchtsversuch und Dynamit -Ver¬
brechens lautenbeit Anklagen freigesprochen , zwei wegen gemeinsamen
Nothzuchtsversuchs , enter wegen fahrlässiger Tödtnng , zwei Post¬
beamte wegen je eines Zimtsverbrechens und einer unter Frei¬
sprechung von dem schweren Verbrechen des Straßenraubs wegen
Körperverletzung , Widerstaiid und Beleidigung zn inSgesammt
3 Jahren Zuchthaus , 6 ' / - Jahren Gefängniß und 15 Jahren Ehr¬
verlust , die Frauensperson wegen Kindesmords zu 4 Jahren Ge -

fängniß verurtheilt . Von bett Männern gehörten brei ihrer Ge¬
burt und ihrem letzten Aufenthalt nach der Stadtdevölkerung , vier
ihrer Geburt und ihrem letzten Aufenthalt nach der Landbevölke¬

rung , endlich einer seiner Geburt nach der Land -, feinem letzten
Aufenthalte nach aber der Stadtbevölkerung an . Die weibliche
Angeklagte gehörte ihrer Geburt nach der Land - ihrem letzten
Aufenthalte nach der Stadtbevölkening an .

— Durch die fehlende Dinorah - Ziege ist unsere Hof¬
biihne in auswärtigen Blättern plötzlich zu Ruf gekommen . Ein
hiesiges Blatt halte dieser Tage nämlich verrathen , daß die be¬

treffende Meycrbcer '
sche Oper deshalb vom Spielplan abgesetzt fei ,

weil der Besitzer jener gehörnten Statistin , ein Landmann der

Umgegend , dem Boten , welcher die Künstlerin zur Vorstellung ab -

bolen
'
feilte , erklärt habe : „ Ei , ich hnnn fe geschlacht tut gefreffe !“

Diese interessante Thatsache wurde von einem Korrespondenten
einem Wiener Blatte gemeldet und so spukt denn der Geist unserer
Dinorah - Geis in den

'
Spalten der Blätter .

- o - Diebstahle . In der Dotzheiuterstraße wurde eine grau¬
grün angestrichene Stellleiter gestohlen . — Aus einem Hofe an der

Moritzftraße wurde eine Anzahl Wäschestücke entwendet , welche da¬

selbst zum Trockenen aufgehängt waren . — Gestern Nachmittag
mürben in der Wörthstratze drei Mansarden erbrochen . Der Ein¬

brecher scheint nur nach Geld gesucht zu haben , denn er hat alle

Koffer und Kasten durchgewühlt , aber nichts mitgenommen . Ein

Dienstmädchen im Hause hat ihn gesehen , als er die Treppe herunter
kam und beschreibt ihn als einen jungen Menschen von mittlerer

Größe und bartlos . Er soll langen schwarzen llcberzieher und
kleinen schwarzen Filzhnt getragen haben .

- o - jßesttzwechsel . Herr Manrenneister Carl Blum Hl .
verkaufte fein Haus Hcllmuubstraße 60 an Herrn Mechaniker Fr .
Wagner hier . — Herr Rentner Carl Hoffman » hat sein Haus

Weilstraße 18 für 66,000 Mark au Frau Peter Eifert Wwe .

ihn über die Achsel ansahen , der dcch ebenso gut daheim
seine Praxis hätte erwerben können .

Roderich Kollmann war eben zum zehuten Mal zu dem

Entschluß gekommen , das Letzte , was er besaß , zu verpfän¬
den und in der Hafenstadt für die Ueberfahrt sich als Schiffs¬
arzt zu verdingen , als wiederum einer der ihm wohlbekann¬
ten zottigen Windhunde die Treppe der Gallcrie mit einem

Sprung heraufkam und freudig an ihm aufsprang .

in .

Er erschrak . Er richtete sich auf und Jaeobina stand

bereits vor ihm , die inzwischen den Zügel über den Aupfosten
der Holztreppe geworfen und ihre großen dunklen Augen
nach dem gewohnten kaltfteundlichen Gruß auf ihn heftete
mit demselben Vorwurf , den er lange nicht mehr in diesen
gelesen , wenn er sie vernachlässigt . Heute aber erschien sie
ihm noch ernster als sonst ; sie warf die Gerte auf den

kleinen Tisch der Galerie und sich selbst in den Bambus -

scssel ; wie zu ihrem Schutz streckten sich die Hunde neben

ihr hin .
Stumm ftagend ruhte des jungen Mannes Blick auf der

so unbefangen znrückgelehnten schönen Gestalt , während er

sich auf den Rand der Galerie lehnte . Sie ^ schien erregt ;
aber was Anderes konnte ihren Athem kürzen als der schnelle
Ritt , zu dem sie das Prärien - Roß zu tteiben gewohnt !

Die Hände im Schooß znsammenlegend , . Haute sie inzwischen
vor sich hin .

Sie sollte das erste Wort haben , nichts erfahren von

den Plänen , die in ihm gereift , und da schlug sie denn end¬

lich die dnnklen Augen wieder zu ihm auf , während er noch

mißmuthig die zierlichen , auf die Esparto - Matte hingeftreck -

ten Füße betrachtete .

„ Ich scheine Ihnen lästig geworden zu sein mit meiner

Freundschaft "
, sagte sie im eigenthümlichen , gereizten Ton

ihrer tiefen Stimme , während sie in seinen Augen die Ant¬

wort schon zu lesen suchte . „ Jndeß , cs ist heute das letzte
Mal , daß ich das Recht Aller mißbrauch « , einen Arzt zu

besuchen . . .
"

„ Fräulein Jaeobina ! " rief er , sie unterbrechend und

ihre Hand suchend , die sie unnmthig zurückzog . Aber er

stockte ; er wußte nicht , was ihr sagen , vor der er jede seiner
stürmischen inneren Regungen bei ihrem Anblick zu verheim «

lichcn gezwungen .

(Fortsetzung folgt .)

, Rache ruck verboten .

Russische Kriefr .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

( Schluß .)
St . Petersburg , 7 . März n . D .

Der bekannte Schriftsteller , Graf L . Tolstoi , characterifirt
in einem , in England veröffentlichten Briefe die jetzige
Nothlage folgendermaßen : Das russische Beamtenthum ist
einem Parasiten zu vergleichen , der einen Baum ausgesogen
hat und jetzt , wo der Baum zu Grunde geht , will derselbe
Parasit dem kranken Baume helfen ! ! „ Dieser Brief Tol -

stoi ' s hat hier viel Gerede und Aufregung verursacht . Eine

Moskauer Zeitung entnahm ihn der englischen Zeitschrift
nnd veröffentlichte ihn ; wurde confiscirt nnd bekam eine Ver¬

warnung . Bon diesem Vorfall — und das charakterisirt
unsere Preßverhältniffe — durfte aber keine andere hiesige

Zeitung berichten , oder Notiz nehmen — die Geschichte wurde

todtgeschwiegen . Selbstverständlich war aber trotzdem der

Tolstoi ' sche Brief — in Abschriften — hier in Jedermann
' s

Hand . Da Tolstoi in diesem Briefe das jetzige Regiemngs -
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hier verkauft . — Herr Schrein « und Möbelhändler Wilhelm
Bruch hat 3 Nr 69 Qu .-Metrr Acker in der Feldflur „ lieber »

hoben
"

verkauft . — Herr Kaufmann I . B . Weil hat außer dem
Hause Lehrstraße 14 auch das Haus Lehrstraße 16 von Herrn
Restaurateur Ph . Engel hier gekauft . — Das Haus der Erben
der verstorbenen Friedrich Wilhelnr Jahn 's Eheleute von hier ,
Rrrostraße 18 , ging durch Kauf für die Summe von 98,000 Mk .
in den Besitz des Herrn Kupferschmieds Louis Weygandt
hier über .

Provinzielles .
* Achtersten », 15 . März . Einen Brodabfchlag um 3 Pfennig

ist mich hier zu verzeichnen . Die Tagesordnung in der auf heute
Abend mibcrmmitcn Bürgermusschußntznng lautet : Geiiehmignng
von 110 pCt . Gemeindesteuer pro 1892/93 , sowie einer Lnstbarkcirs -
steuer . — Die Vorstandswahl der neu gegründeten Ortskrankenkasse
findet laut Bekanntmachung Sonntag , den 20 . März , statt .

* Darmstadt , 16 . Minz . Ter nunmehr festgestellten Ord¬
nung beim Leichenbegängnitz des verstorbenen Großherzogs ent¬
nehmen wir , daß die Tranerparade von dem Commaudcur der
50 . Infanterie - Brigade , General -Major v . Lademann , commandirt
werden wird . Di « Einsegnung erfolgt im Andienzsaale des Neuen
Palais am Donnerstag , Vormittags 11 Uhr . Derselben werden
außer den fürstlichen Anverwandten beiwohnen : die Standesherren ,
die Mitglieder des diplomatischen Corps und die außerordcutlichen
Abgesandten , die Minister , die Generale der Infanterie und
Kavallerie , die aktiven Generallieutenants und Generalmajore , sowie
die Generale a la suite , die wirklichen Geheimräthe , die Mitglieder
der Bürcaur beider Ständekammern , die Staatsräthe , die Präsi¬
denten des Oberlandcsgerichts , der Oberrechunugskammer und des
Verwaltungsgerichtshoses , Deputationen der Geistlichkeit und der
Regimenter , deren Chef der Verblichene gewesen , die SBeigeorbneten
von Darmstadt und die Bürgermeister von Mainz und © kbeit , die
Adjutanten , die Hofstaaten u . f . w . u . f . w . Die Leiche wird vom
Oberhofprcdiger Bender eingesegnet iverdeir . Der Trauerzng wird
sich unter dem Geläute aller Glocken der Stadt durch die Wilhel -

Minenstraße , Obere Rhcirrstraße , über den Paradeplatz , durch die
Alexanderstraße , Mühlstraße und Erbacherstraße nach dem Maufo -
leuur auf der Rosenhohe bewegen . Die Krieger - und andere Vereine
werden Spalier bilden . Dem Leichenwagen , der mit 8 Pferden be¬

spannt fern lvird , voran belvegt sich die gesammie Leichcngarde ,
der Hoffourier , die Dienerfehaft des vercwrgten Großherzogs , die
Forstwarte der Hofjagdhezirkc , Offizianten , die Beigeordneten und
Stadtverordneten Darmstadts , die Deputationen der Städte und
Landgemeinden , die Beamten der Hofämter , Kabinets - und Hof¬
ftellen u . f . w . Zu beiden Seiten des Leickrenlvagens schreiten die
kommairdirten Stabsoffiziere und die Hofstnllmeister , hinter dem
Wagen wird das Leibpferd geführt , die <8arde - Unteroffizicrskompagnie
Wird ein wandelndes Spalier bilden . Hieran schließen sich die leid¬
tragenden fürstlichen Personen , die Standesherren , der Staatsminister
und die Diplomaten , die staudcsherrlicheu Familien , die Abgeord¬
neten beider Kammern der Stände , der Fiuauzmiuistcr und die
Wirklichen Geh . Räthe , die Generalität , die Deputationen der Re¬
gimenter , deren Inhaber der Großherzog war , der Stadlkomman -
dant , die dienstfreien active » und die inaktiven Offiziere , diejenigen
ä lv . suite und die Militärbeamten . Es folgen sodann die zur
Trauerfeier erschienenen Reichsbeamten , die hessischen Civilbcamten ,
Deputationen der Hochschulen des Landes , der Krieger - und anderen
Vereine . Geschlossen wird der Zug durch eine Abiheilung Ka -
ballerie .

* Au « Umgegend . Ein Photograph in Kastel ,
welcher am Fastnachtmoutag den Carucvalszug uhotograplnsch anf -

gnurotnien und denselben nunmehr in seinem Schaufenster aufge¬
stellt hatte , mußte das Bild wieder entfernen , Weil durch die
photographische Aufnahme auch einige Theile der FestnngSumwallung
auf dem Bilde fixirt worden find .

In der Gebr . Feitel
' schen Dampsmühle ju Worms verun¬

glückte auf gräßliche Weise der Heizer Messer . Derselbe sah den
Kessel in Gefahr und wollte schnell Sicherheitsmaßreaeln treffen ,
als die Lenkstange explodirte und ihn bewußtlos zu Boden warf .
Ein Tuch , das der Verunglückte über den Kopf gelegt hatte ,
konnte ihn nicht vor dem ausströmenden Dampf retten ; total ver¬
brüht gab et in wenigen Sekunden den Geist auf .

Aus Verzweiflung , weil er einen Tag Haft wegen Nichtau -
nulbmtg zur Krankenkasse ab sitzen sollte , machte in Dexheim ein
Knecht den Versuch , sich zu erhängen ; er wurde aber noch recht¬
zeitig beobachtet und gerettet .
» .■ 1 " — ..... ..

Deutscher Reichstag .

ft hd . Berlin , 15 . März .
Specialdebatte des Krankenversicherungs - Gesetzes . — Zu 8 1

liegt ein Antrag Buhl - Gntfleisch vor , daß die Handlungsgehülfen
mrd Lehrlinge der Zwangsvcrsicherung nur angehören sollen , wenn
ihnen der durch § 60 des Handelsgesetzbuches für die Krankheitsfälle
gesicherte Anspruch aus 6 Wochen Gehalt beschränkt werde . — Gold¬
schmidt (freif .) : Die Zwangsversicherung werde den Kaufleuten
dte Wohlthat des § 60 entziehen und das patriarchalische Verhältuiß
zwischen Principal und Gehulsen stören . — Buhl ( nat .- lib ) : Gerade

. j® e9nrr der Ueberversicherung müßten seinem Antrag , der ganz
nn Rahmen des Gesetzes sei , zustimmen . — Singer ( Soz .) will
den vollen Berfichernngszwaiig der Handlungtgehülfen , da sie dann
immer » och freie Kassen gründen könnten . Die Entwickelung der

foltern scharf angreift , so verbreitete sich dazu das Gerücht ,
daß er verhaftet und in ein Kloster gebracht träte . Diese
Nachricht erregte unsere studirende Jugend recht stark , beim
Tolstoi ist ckn diesen sich so leicht begeisternden Kreisen sehr
populär ! Glücklicherweise hat sich dieses ( auch von uns er¬
wähnte D . R .) Gerücht bis jetzt nicht bestätigt und die Re¬
gierung _

wird sich wohl auch kaum zu solchen Maßregeln
entschließen , welche die Popularität Tolstoi ' s nur vergrößern
könnten .

In den leitenden Regicrungskreisen sind in der letzten
Zeit starke Veränderungen und Verschiebungen vor sich gc -

stangen , welche die Gesellschaft lebhaft beschäftigen . Nach¬
dem es schon den ganzen Herbst bald von diesem , bald von
jenem Minister geheißen hatte , daß er „ schwankte " und die
Stellung des Finanzministers Wychnegradsky als besonders
unsicher bezeichnet wurde , hat sich die Lage jetzt geklärt : Der
Minister der Communication , Hübbenot ist gefallen und zu
seinem Nachfolger ist eine nur Wenigen bekannte Persönlich¬
keit , Witte ernannt . Mit anderen Worten : Der Finanz¬
minister Wychnegradsky ist Herr der Situation geblieben .

Ter neue Minister Witte ist ein Günstling des Herrn
Nnanzministers und ein Freund von ihm noch aus der Zeit
wo die beiden jetzigen Minister als arme Studenten und

Hauslehrer sich wohl kaum träumen ließen , daß sie dermal¬
einst ein Ministerhotel bewohnen würden !

Wychnegradsky ist bekanntlich der Sohn eines armen
Geistlichen und Zögling eines geistlichen Seminares , von
welchem aus er erst in die Universität eintrat . Seine
obscuve Herkunft haben ihm die obersten Zehntausend nie

^ Ziehen und hat er , seit er vom einfachen Professor und
Director des technologischen Institutes zum Minister der
Finanzen berufen wurde , einen beständigen erbitterten
Kampf gegen geheime und offene Jntriguen dieser höheren
Kreise zu bestehen gehabt . Nun vorläufig ist er noch I

Verhältnisse habe sie den gewerblichen Arbeitern vielfach gleichgestellt ,
sie müßteu sozialpolitisch auch wie diese behandelt werden . — Ein
Antrag Hitze geht dahin , daß die Handlungsgehülfen nicht zwangs -

verfichert sein sollen , wenn nicht durch einen Vertrag mit dem Prin¬
zipal die Wohlthat des 8 60 beschränkt sei . Es sei viel Proletariat
unter den Handlungsgehülfen , aber auch Elemente , welche Anhalt
an das Elternhaus

'
hätten , da fei ein Zwang überflüssig . — Mini¬

sterialdirektor Lohmann : Die Lage der Handlungsgehülfen sei oft
der der gewerblichen Arbeiter gleich, also müsse auch eine gleiche
Zwangsversichcrung vorgcnommen werden . Die Krankenversichernng
dürfe nicht auf der unsicheren Basis eines Vertrages beruhen . —

Höffel ( R - ichSp .) will , daß die Krankenversicherung nur bis
2000 Mk . ausgedehnt werde . — ö . d . S ch ulenburg ( dcnffchkons .)
sagt , das stehe schon iut Gesetz . — Weiter sprechen Hirsch und

Eberty für den Antrag ÄnhI - Glitfleisch . — von Stumm für
den Antrag Hitze . — Ministerialdirektor Lohmann : Weite Kreise
unter de » Handlungsgehülfen wünschen die Zwangsversichenmg . —

§ 1 wird angenommen mit Antrag Buhl - Gntftcifch . Ferner sind
einbegriffen in den Dersicheriingszwkmg in der Binnenschifffahrt und

Baggeret , die im gesammten Betriebe , der Post -, Telegraphie - , Heer -
und Marinevenvaltung Beschäftigten und gewisse Kategorien der

Besetzung von Seeschiffen . Zu 8 2 liegt ein Antrag Hollstein ( kons .)
vor , betr . die ortssiatnarffche Anwendung der Dieustbotenkrankcn -

versicherung , welcher gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
eines Theils der Nationalliberalen und Konservativen abgclehnt
wird . § 2 , enthaltend die Angabe solcher Personen , auf welche der

ortsstatutarische Berfichertnigszwang ausgedehnt werden kann , wird

angenommen . § 2a , § 3 . welcher von der Bersieherungspflicht den
Sofbatenftanb und die Beamten ariSnimuit , welche schon auf Unter¬

stützung bei ihrer Krankheit Anspruch haben , wird angenommen . —

Angenommen wird § 3a , welcher die Personen bezeichnet , welche auf
eigenen oder des Arbeitgebers Antrag von der Versicherungspflicht
befreit werden müssen . § i bezeichnet die Fälle , in welchen die Ge -

meindeversichernng eintreten soll und § 5a werden angenommen ,
außerdem einzelne Amendements . Zu § 6 liegt ein Antrag
v . d . Schnlenlntrg vor , daß Hülfe von Nichtärzten von der Kasse
zu bezahlen sei , wenn dieselbe in Nothfällen angerufen ist . Re -

gientngsfeitig wurde gegen , von Buhl und Eberth für den Antrag
gesprochen . — Wurm ( Soz .) ist für freie Acrztewahl . — Hitze
( Centrum ) für bisherige Regelung . — Virchow ( freif .) hält die
freie Aerztewahl für einen Verstoß auf die Gewerbeordnung . —
v b . © ebu len bürg formulirt seinen Antrag um , wird aber mit
105 gegen 104 Stimme » abgelehnt . § 6 wird angenommen . —

© {» gegangen ist der Dank des Großherzogs von Hesse » für das
Beileidsschreiben des Reichstags . — Nächste Sitzung : Mittwoch
12 Uhr . Fortsetzung .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 15 . März .

Abgeorduetenhau s .
'

Am Ministertische : Miguel , Graf Zedlitz und Commiffarieu .
Eingegangen ist 1 ) ein Gesetzentwurf , betreffend die Aushebung der
durch Veiordmmg vom 2 . März 1868 verhängte » Beschlagnahme
des Vermögens Königs Georgs . 2 ) ein Gesetzentwurf zur Ergän¬
zung der Gesetze , betreffend das Rnhegehalt der emeritirten Geist¬
lichen vom 15 . März 1880 und betreffend die Fürsorge für die
Wittwen und Waisen der evangelischen Landeskirche in den neun
älteren Provinzen der Monarchie vom 15 . Juli 1890 . 3 ) Ein Ge¬
setzentwurf , betreffend die Sterbe - und Gnadcnzeit bei Pfarrslellen ,
sowie die kirchliche Aussicht über die Vermögensverwaltung der Kirchcn -
gemeinden innerhalb der evangelischen Landeskirche der älteren Pro¬
vinzen der Monarchie . Bei den Ausgaben für das Potsdamer
geodätische Institut wünscht Kanitz , daß die staatlichen Sterirwarten
mit größeren Refraktoren nusgeftattet werden , worauf die Regie¬
rung

"
bei einer günstigeren Finanzlage zurückkommen will . — Die

Errichtung einer biologischen Anstalt auf Helgoland wird allseitig
als im Interesse der Wissenschaft und der Hochseefischerei ( die für
die Nordsee jährlich ca . 200 Millionen Mk . ausgemacht ) begrüßt .
— Eine längere Debatte cntspinnt sich bei den Ausgabe » für die
Bewachung und Unterhaltung von Denkmälern und Alterthümern
Richter betont , daß bei der Restaurirung der Baudenkmäler nicht
auf die Schaffung von 8! bftcigcquarticren für Fürstlichkeiten Bedacht
genommen werden solle . Die Restaurirung von Denkmälern müsse ,
soweit sie nicht Staatseiaeuthum find , im Interesse einer möglichen
Decentralisation de » Provinzen überlasseu bleiben . Fmanz -
müiister Miguel ist damit einverstanden . Privatvercine
könnten auch künftig auf diesem Gebiete Ersprießliches leisten .
Eine längere Debatte entspimit sich beim Capitel „ Technisches Unter «
richtswesen

"
, wo eine neue Forderung von 65,000 Mk . als Antheil

der Docenle » der technischen Hochschulen an den Collcgiengeldern
und von 30,000 Mk . zu Besoldungszuschüssen zum Zweck der Heran¬
ziehung tüchtiger Lehrkräfte gestellt ist . Die Budget - Commission
will de » ersten Titel streichen und den letzteren auf 90,000 Mk . erhöhen .
Schließlich wird der Vorschlag der Regierung nut 126 gegen 111
Stimmen bewilligt . Bei den Ausgaben zur Verbesserung der Lage
der Geistlichen wird die Berathung abgebrochen und auf Mittwoch
vertagt .

Deutsches Deich .

* Hof - und Neesonal - Uachrich - en . Die ( von uns

nur mit Vorbehalt wicdergegcbene Nachricht , D . N .) von dervor -

wöchentlichen Anwesenheit deS Kaisers in Darmstadt wird

jetzt von verschiedenen Seiten dementirt .
* Gr « ,erkfchaftv - Eongrrtz Halberstadt . Die Tbätigkeit

ter General - Commission wird eurerseits stark angegriffen und

andererseits vertheidigt . Namentlich werden die großen Auf¬
wendungen für Hamburg bemängelt . Die Freigebigkeit der Com -

missiorr sei Schuld an dem Hamburger Streik . Gintgt Hamburger
greifen heftig die Berliner Gewerkschaften an . Diese seren in der

Gewerkschaftsbewegung , was die Jungen irr der Partei .
* Kerl in , 16 . März . In der Reichstags - Commission für den

Gesetzentwurf , betreffs des Belagerungs - Zustandes der Reichs -
l a rr d e erklärten die Regierungs - Vertreter , die Vorlage sei keines¬

wegs durch das Mißtrauen gegen die reichsländische Bevölkerung
veranlaßt , es seien lediglich militärische Gründe maßgeberrd . — Der

„ M . Allg . Ztg .
" wird aus Berlin telegraphirt : Es bestätigt sich ,

daß die in letzter Zeit eingdeiteten Anklage » wegen MajestätS -

beleidignugen ohne Wisse » des JustizministerS staltfanden
und weder seine noch des Reichskanzlers Billigung gefunden
haben .

Ausland .
* Oesterreich - Ungar » . Der bekannte welfische

Historiker Klopp arbeitete für den ältesten Sohn des Her¬
zogs von Cumberland einen Leitfaden für den deutschen
Geschichtsunterricht ans . — Der anfängliche Plan des

Kaisers , die Kaiserin nach Corfn zu begleiten , wurde

ans politischen Gründen aufgegeben . — Jungczeche Vaschaty
erklärte in einer Wählerversammlung in Prag , daß das

Slaventhum sich auf Rußland stützen und Deutschland
Elsaß - Lothringen herausgeben müsse . Der Regierungs -

Commissar gebot Schweigen , der czechische Herr sprach jedoch
weiter und lief , Oesterreich müsse mit Rußland gehen .

* Uukrlaud . Der „ Standard " meldet aus Petersburg :
Gurko verlangte während der jüngsten Anwesenheit die

Ermächtigung , in Kriegsfällen die Einwohner bis

auf 50,000 auszuweisen . Die Forderung wurde ver¬

weigert . — Nach polnischen Blättern bestanden Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Gurko und dem Platzcommandan -

tcn Kurzmin gelegentlich der Derakhung über die Ver -

proviantirung Warschaus im Kriegsfälle . Kurzmin dcmissio -

nirte . — Das Montag Abend in Pest eolportirte Gerücht
eines Attentats auf den Zaren wird als ein absurdes und

plumpes Pester Börsenmanöver bezeichnet .
* Türkei . Rach dem „ Tailh Telegraph

"
sind russische

Agenten bemüht , einen Handstreich auf der Balkauhalbiusel herbci -

zuführcn .

Ans Kunst und Kelre » .

W . Königliche Kchanfpiele . „ Zar und Zimmermann
"

,
komische Oper in drei Acte » von Albert Lortzing . Das Werk wurde

gestern mit thcilweife neuer Besetzung gegeben : Herr Bussard

fang znm ersten Male den Peter Iwanow . Wohl zeigte er sich
wieder als musikalisch sicherer Sänger und flotter Darsteller , doch

klang seine Stimme durchgängig matt und wirkungslos ; bei besserer

Disposition wird er die Parthie unstreitig später viel wirksamer zur

Geltung bringen , als es ihm gestern möglich war . In der Dar¬

stellung sollte er den eifersüchtigen Liebhaber etwas mehr betonen .

Sehr lobenswerth war Frl . Brod mann durch ihre frische , natur -

wahre Darstellung der biederen Zimmermamiswittwe Brown . Herr

H e >t ck e s h o v e n befriedigte schauspielerisch als Marquis von

Chateauncnf , doch fehlte e§ auch seiner Stimme gestern an der

uötljigen Fülle und Kraft ; nur in dem Sextett des zweiten Actes

trat dieselbe genügend hervor . Ileberhmipt keimzeichuete sich die

ganze Aufführung durch eine auffallende Mattigkeit und Abgespannt¬

heit des Personals und stach daher bedeutend ab gegen frühere un¬

gleich besser gelungene Darstellungen ; selbst das sonst immer sobeisällig
aufgenommene Sextett verhallte ganz wirkungslos . Erwähnt zu
werde » verdienen noch Frl . Pfeil durch ihre amunthige Wieder¬

gabe der Marie , sowie Herr Rudolph , welcher wieder der drastisch¬

komischen Figur des Bürgermeisters van Bett unter der Heiterkeit
des Hauses zu ihrem vollen Rechte verhalf . — Die Vorstellung war

sehr stark besucht .

Lcchte Drahtnachrichten .

( Eon tin ent al - Telegraph en - Comp .)
Kreit » , 16 . März . Im Auftrage des Kaiserpaares legt der

am Mittwoch nach Darmstadt abreisende Geaeraladjutank von
Wittich einen goldenen Lorbeerkranz am Sarge des Großherzogs
nieder .

immer als Sieger ans diesen Kämpfen hervorgegangen und

man mag nun den zahllosen Verdächtigungen seiner
Persönlichkeit und der Lauterkeit seiner Gesinnungen
glauben oder nicht — eins ist unbestreitbar , daß er ein

ganz ungewöhnlich kluger und energischer Mensch ist und

an geistigem Können und Wiflen , an unermündlicher Arbeits¬

kraft , seine ganze Umgebung weit überragt !

Dasselbe sagt man von dem neuen Minister der

Communicaiion , Witte , der gilt für einen Mann , der seinem
neuen Posten gewachsen ist . Er hat freilich nur Mathematik
studirt , aber seine Carriere hat er im Eisenbahndienste ge¬
macht , wo er von der Pike auf dienend , sich vom Gehülfen
eines Stationschefs bis zum Director einer Privat - Eiseu -

bahn - Gesellschaft hinaufgearbeitet hatte , also das Communi -

cationswesen hier , und seinen augenblicklichen kläglichen
Zustand , bis in alle Details kennt .

Zum Schluß noch ein paar Worte über den Verlauf der

famosen Mehlankaufaffaire unserer Stadtduma , über welche
hier schon im letzten Monat berichtet wurde . Die von der
Stadt - Duma selbst gewählte Commission erkannte an , daß
das für die Armen der Stadt gekaufte Mehl untauglich
wäre , drückte dem Stadthaupt sein Bedauern aus , und
den Gliedern des Stadtamtes , welche den Kauf vermittelt

hatten , sogar ihr Mißfallen ! Die betreffenden Herren
ließen sich bedauern , steckten das Mißfallen ruhig iu die

wohlgefüllke Tasche und machten gar keine Anstalten , ihre
einträglichen Aemler zu verlassen . Die ganze Geschichte
schien als Komödie enden zu wollen . Jetzt endlich hat sich die

Staatsanwaltschaft der Sache angenommen , was vom Pub¬
likum

'
mit großer Genugthnung begrüßt wird , denn unsere

höheren Gerichte stehen hier in hoher Achtung und ge¬
nießen das allgemeine Vertrauen — man hofft , daß die
Duma - Komödie jetzt einen etwas tragischeren Schluß
erhält . - dl -

Krrmen , 16 . Marz . Die „ Weser - Zeitung
" meldet : der Ver¬

trag zwischen Preußen und Bremen über .die Abtretung eines kleinen
preußische » Gebietes an Bremen zur Erweiterung des KaiserhafenS
in Bremerhaven fei gestern in Berlin unterzeichnet worden .

KtalystorK , 16 . März . Zwei Brüder Kalikowski wurden
gestern verhaftet unter der Beschuldigung Brafflienanswanderer
unter dem Vorwand der Hilfeleistung in den Wald gelockt , er¬
mordet und beraubt zu haben . Gegen 20 Leichen wurde » int
Walde gefunden .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
grtliit , 16 . März . Nach offiziöser Mittheilung wird in

Berlin der aus der Einkommensteuer refultirenbe Mehrertrag
etwa 7 Millionen ergeben , wovon etwa l ' /t Millionen auf
Aktiengesellschaften kommen , der Rest auf einzelne Personen
entfällt .

Serlht , 16 . März . Der „ Nat . -lib . Corr .
"

zufolge handelt es
sich , wie aus zuverlässiger Quelle bestätigt wird , bet dem WelfenfondS
nur um Aushändigung der Zinsen , nicht des CapitalS .

Ludwigshafen , 16 . März . Bei Südostwind brach Groß¬
feuer in der Holzbearbeitungs - Fabrik Fasig und Sohn aus . Die
Fabrik und einige Wohngebäude sind eingeaschert .

Paris , 16 . März . Fürst Fiirstenberg ist gestern Abmd
10 ' / - Uhr in Folge Influenza mit doppelseitiger Lungenentzündung
gestorben . ______________

* Zchiifs - Uachricht « » . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kornme » in New - Bork D . „ Servia " von Liverpool ; mOueeuS -
town D . „ Aurania " von Rew - Uork .

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kam , jederzeit begonnen werden .
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Alleinverkauf
der

7 . Fantasie - Caprice . . .
8 . Bersaglieri - Marsch . . .

1299

in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen
Fuhren , empfehlen billigst 21900

Uhren .

Industrie - n . Knnstgemerdeschuie
Otto Raumbach , Taunusstrasse 10

Knöpfe ,
Passemenierien

Näheres dortselbst Erdgeschoß ., . — -- - > — — — » ■■■ । m ■ ■ - 1

WegenGeschäfts - Aufgabe
verkaufe mein gesammtes Lager von

. . Vieux teznps .
. . Eilenberg .

Ein fast neues starkes Tourcn -Bieyelctte mit Hinter - und
Vorderradbremse für 250 Mark Rheinstraße 109 zn verkaufen .

» äs :
Xv 40 Pf ., stets vorräthig

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

in allen Großen , Waschklannuern , Eimer , Holzbadewanuen für
Kinder , Haarsieben , Hack - und Schneidebretter , Fleischteller rc .
empfiehlt als ganz besonders billig 21956

Herren ,

tyamenJfnabeiL
und

Aachener n . Münchener Kcucr - Verficherungs - Gesellschaft ,
Lcvensverfichcr, »ugs - « . Ersparnitzdank in Stuttgart .

Vertreten durch Wilhelm Auer , Wörthstraße 7 . 2330

Conrurs - Ausverkauf .

Nur noch etliche Tage dauert der

Ausverkauf der zur Coucursmafse
fwrieser , Nengafse 16 , gehörenden

Juwelen , Gold ,
Silber -

,

Alfenide - Waaren
und

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 16 . März , Abends 8 Uhr :

116 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

* Herrn Louis l . tistner .

Hochelegante aparte Neuheiten .

Unübertroffene schöne Auswahl .

Wiesbadener

Dilettanten - Orchester - Verein
Herren der besseren Stände , welche ein

Streich - oder Blas - Instrument spielen
und gewillt sind dem Verein beizutreten , belieben

sich bei dem Dirigenten des Vereins , Herrn
Concertmeistcr Arth . Michaelis ,

Kirchgasse 32 , gefl . anzumelden .

Besonders erwünscht find noch Vertreter für
Violine , Viola , Flöte und Horn .

Die Uebungcn des Vereins finden einmal

wöchentlich : Mittwochs , Abends 8 ' /s Uhr , int

oberen Saale des „ Deutschen Hoses, "

Goldgasse , statt . 4385

Billige Preise .

W . Thomas
, Webergasse 6

,

Eingang zweiter Laden Kl . Burgstrasse .

Ausverkauf !
Wegen vollständiger Aufgabe meines Lagers in

Ohrringen , Brachen , Ringen , Medaillons , Armbänder »» re .
irr Gold , Double , Silber , Eoralle »» und Granaten ,

verkanfe diese Artikel zu jedem auneh »ubare »r Preis .
Günstige Gelegenheit für Geschenke . 4382

Vergebung von Bauarbeiten und

Material - Lieferungen .

Die Abfuhr von 2000 Kubikmeter Erde vom Warmen Damm

nach dem Teich bei Beausite .
Die Lieferung von ,

150,000 flut gebrannten Backsteinen ( Handstcme ) ,
- 700 Eubikmetcr Brechsteinen ,

400 Nheinsand und Kies ,
. 1200 lfd . Meter Rundholz , Tannen , 18 - 20 Cm . stark ,

wird sofort an leistungsfähige Unternehmer vergeben .

Schriftliche Angebote an

II . Itaitla , Rheinstraße 101 , 2 .

Sämmtl . Paris . Specialitäten für Her rett u .
Dame »» Vers . Glustav Graf , Leipzig , Brühl .
Ausf . illnstr . Preisliste g . 20 Pf . in vcrschl . Conv .

Preiselbeeren ,

Orangen - und Aprikosen - Marmelade , Pstaummns , Fruchtgelee ,
Erdbecrgclce , fst . Rhu . Apfelkraut , sowie verschiedene Gelees ,
Compote und Marmeladen , fst . Fruchtsäfte empfiehlt die @ cnf =

Fabrik , Schillerplatz3 , Thors ., Htb .

Gefuude »»
eine silberne Damennhr mit Kette in der unteren Webergasse . Ab -

znholcn gegen Zurückerstattung der Jnseratgebühren Hellmund -

straße 49 , H . 2 , zwischen 12 und 1 Uhr Mittags .

Gesucht wird ci « staatlich geprüfter Geometer , der

auf 1 Jahr gegcr » Bergütuug eiueu mit höherer Schul -

bilduug befähigten Eleven nimmt . Offerten unter
r . » > « » a,r den Tagbl . - Berlag erbeten .

La .ngga .ss6 44 . Marktstrasse 19 a .

V eilclien - Seife ,

Bosen - Seife
in vorzüglicher Qualität empf . ä Packet (3 Stück ) 40 Pf . 1824

A . Herling -, Grosso Burgstrasse 12 .

Monogramm - Stempel in Kautschuck mit vorzüglicher
waschächter Farbe in schwarz und roth , zum Stempeln von Wasche ,
besonders praktisch für Herren , alle Buchstaben stets vorräthig .

Senter
alle Arten Stempel , Siegel , Petschafte , Schilder , fotoi

ravirungen werden auf ' s Sauberste ausgesührt .
<? . Hcxamer ’s

Gravir - , Ciselir - und Präge -Anstalt ,
( Kunstgewerbliches Atelier ) ,

4 . Große Burgstratze 4 .
Großes Lager in Luxus -Petschaften .

Spontini .
Silas .
Millöcker .
Rossini .
Weber .

Czibulka .

'
______

K . Bargstedt , Fanlbrnnnenstraße 7 .

E . gebr . gr . Toilettcspiegcl zu kaiffen ges . N . Tagbl .-Verl . 4Kt

H uiunii - Artikel .

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche tägl . ' die riihmlicltst bekannt . Speefa -

litäten von Bruno ..Bergmann m Elberfeld , als :

Lilieu - Creine in Dosen st Mk . 1 . 50 , sowie

JLilien - Crßme - Seife ä Stück 50 Pf .

letztere ist unstreitig die Königin aller Seifen .
Zu haben bei : Germania - Brogerie , Marktstr . 23 ,

Eouis Schild . Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Wcygundt ,
Kirchgasse 18 , M . Schüler , Marktstr . 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

Es find insbesondere noch hochfeine

Brillant - Sachen , Ringe ,

Armbänder , Brachen ,

Radeln , goldene nnd silberne

Damen - u . Herren - Uhren ,

fowie eine größere Parthie couran¬

ter , zu Confirmations - Ge -

schenken geeignete Gegenstände

vorhanden , nnd werden fämmtliche
Waaren zu jedem Gebot ansver -

kanft . 4ii

Der Conenrs - Berwalter :

Dr . Ronieiss .

für Fr,inen nnd Töchter ,

iJenfionnt nnti Snnslinltiinosfdiiile ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz
Am 1 . April Beginn des Sommer - Semesters .

Jegliche Art einfacher wie feiner Handarbeit . Wcitz -

und Monogramuistickcn , Kunststickerei , Maschinennähen ,
Wäschezuschneide «», Putz und Schneidern rc . rc . Zeichne « ,

Malen ,
nach Vorlagen n . nach der Natur , Lederschnitt ,

sowie jede knnstgewerbliche Technik ( Müudiencr Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .

Ph . Hr . Momberger Söhne
,

Adolphsallee 40 , Nerostr . 25 , Kapellenstr . 18 .

ft 1 1 g ( Centrifuqensnhne ) per 7i

ih iroahiiß ssÄft

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Ferdinand Cortez “

. . . . .
2 . Gavotte aus op . 103 ..........
3 Jonathan - Quadrille ...........
4 . Chor und Balletmusik aus „ Teil “

.....
5 . Ouvertüre zu „ Oberen “ ........
6 . Longe d ’amour apres le bal , Intermezzo für

Streichorchester . ..........

Mildeste « E - Seife
Honig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten ( enth .
3 St .) 50 Pf . : Germania - Drog . , Marktstrasse 23 , Willy
Graefe ?, Langgasse 50 u . E . Möbus , Taunusstr . 25 . 23121

Emaillirte Kochgeschirre
uud Küchengeräthe .

Zufolge eines Artikels im Tagblatt (Abendblatt vom 5 . März ) , .
„ Vergiftung durch den Gebranä ) emaillirter Kochgeschirre betreffend "

,
diene meiner werthen Kundschaft zur Nachricht , daß ich schon seit
8 Jahren und zuerst am hiesigen Platze , die mit Schutzmarke ver¬
sehenen Geschirre der berühmten Fabrik Gebr . Baumann ,
Amberg , verkaufe , daß die Emaille dieser Geschirre keinerlei giftige
Beimischungen enthält , dieselben beim Gebrauch ) unverändert bleiben
nnd durch keinerlei Säuren angegriffen werden , so daß solche zu
jeder Speisebereitung verwendet werden können . Atteste berühmter
Chemiker nnd staatlicher Untersuchungs - Stationen können bei mir
eingesehen werden . — Nebenbei bemerkt , verkaufe ich die Geschirre
so billig , daß keine Hausfrau nöthiq hat , solche zweifelhafter Qualität
aus Sparsamkeitsrücksichten aus Bazaren und ähnlichen Geschäften
zn beschaffen . 4261

Wilhelm Horn
,

Spengler nnd Installateur ,
3 . Schwalbacherstratze 3 .

Has wirksamste Mittel
gegen Husten , Heiserkeit rc . nach einem altbewährte »» Rccepte
ist der Zwiebel - Brustfyrup von Apotheker W . piiaum .
Die Flasche a 85 Pf . nur in den Apotheken zn haben . In
Wiesbaden bei Apotheker Belli .

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl .

Louis Rosenthal ,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .
323

Weisswaaren und Ausstattung - Artikeln
zu ausserordentlich billigen Freisen » 453

W
.

Baumann
,

Kleine Burgstrasse 9
.

Lergnttysrtlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl : für den Anzeigenthcil : I . V . : I . Ebert . Rotationsvressen - Druck und Verlag der L . Schellcnberg
' fchcn Hos -Buchdnickerei in Wiesbaden .
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